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Zahlen, Daten, Fakten

Vorbemerkung

• wegen fehlerhaften Daten keine valide 
Auswertung über Landesstatistik 
möglich 

� jeder einzelne Einsatzbericht muss mit 
hohem Zeitaufwand händisch in einer 
Tabelle erfasst werden.  



Zahlen, Daten, Fakten



Zahlen, Daten, Fakten

Die Einsatzhäufigkeit ist ähnlich wie beim ITH der JUH, 

auch der Schwerpunkt „Notarztzubringer“ ist ähnlich.



Zahlen, Daten, Fakten

Hier liegt der Einsatzschwerpunkt bei 

„Notarztzubringer“. Durch den meist höheren Aufwand 

bei den Sekundärtransporten und den oft größeren 

Transportstrecken, ist der höhere Zeitaufwand erklärt.



Zahlen, Daten, Fakten

Außerhalb des Rettungsdienstbereiches verlagert sich 

der Einsatzschwerpunkt zugunsten der 

Sekundärtransporte.



Zahlen, Daten, Fakten



Zahlen, Daten, Fakten

Diagramm in %



Zahlen, Daten, Fakten

Eine erste Tendenz zur weit gestreuten Zielauswahl ist 

erkennbar.



Zahlen, Daten, Fakten



Zahlen, Daten, Fakten

Fast keine Abmeldezeiten sind erfasst, da die Meldung 

fehlt.



Sachstand zum Standort 
Eßweiler

• Oft verbleib in Ludwigshafen

• Lange Anflugzeit aus Ludwigshafen

• Wetter?

• Infrastruktur?

• Einsatztaktisch etwa in der Mitte des 
RettDB, was sich positiv auswirkt

• Flugzeit Eßweiler-Sembach ca. 5 min



Sachstand zum Standort 
Eßweiler

Bild mit Infrastruktur?



Erster Vergleich zum ITH der 
Johanniter Luftrettung

• Die Quote des ARP Primäreinsätze vs. 

Sekundäreinsätze lag bei 88% -12 %,
durchschnittliche Gesamtzahl der Einsätze pro Tag 

rd. 4

• Die Quote des CH66 Primäreinsätze vs. 

Sekundäreinsätze lag bei 78 % -22 %,
durchschnittliche Gesamtzahl der Einsätze pro Tag 

rd. 5



Spezialtransporte

• Schwerlast, ECMO, Inkubator,…

�Bislang durch „H CH 66“ diese Spezialtransporte 

nicht durchgeführt. (aktiv wurden bis dato 3 Anfragen 

abgelehnt)

�Es kam trotzdem zu Spezialtransporten,die entweder 

bodengebunden oder mit anderen Anbietern der 

Luftrettung bedient wurden.



Fazit

1. Möglicherweise ableiten lässt sich, dass der ARP 
signifikant mehr Primäreinsätze geflogen ist, und 
das trotz niedrigerer 
Tagesdurchschnittseinsatzzahl. Dies lässt den 
Schluss zu, dass der CH66 deutlich häufiger 
sekundär, und dies fast ausschließlich außerhalb 
unseres LST – Bereiches, eingesetzt wird und 
hierdurch wieder häufiger Primäreinsätze durch 
umliegende RTH geleistet werden müssen



Fazit

2. Im Bereich der Spezialtransporte besteht ein großes 

konzeptionelles Defizit, dass zeitnah zu lösen ist.

3. Die Auswahl der Zielklinik zeigt evtl. auch, dass die 

notärztliche Besetzung der Maschine immer noch nicht 

durch lokale Kliniken besetzt wird. Auch hier sollte 

zeitnah Abhilfe geschaffen werden.

4. Der Standort Eßweiler ist einsatztaktisch ebenso 

sinnvoll, jedoch unter Betrachtung aller Aspekte 

weniger geeignet gegenüber Sembach.


